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Der Amoklauf in Winnen-
den hat auch im Kreis Göp-
pingen Wut, Trauer und

das Gefühl tiefer Verunsicherung
und Hilflosigkeit ausgelöst. Scho-
ckierte Eltern, Lehrer und Schüler
stellen sich seit den grausamen
Ereignissen vom Mittwoch immer
wieder die gleichen Fragen: Wie
konnte es zu diesem Verbrechen
kommen? Hätte man es verhin-
dern können? Und wenn ja, wie?
Befriedigende Antworten gibt es
nicht, und dennoch hat das Ab-
schlachten von 15 Menschen The-
men in den Mittelpunkt gerückt,
um die sich die Gesellschaft inten-
siver als je zuvor kümmern muss.

Ohne nach Winnenden vor-
eilige Schlüsse zu ziehen oder pau-
schale Vorwürfe in den Raum zu
stellen, kann die Verantwortung
der Eltern nicht stark genug be-
tont werden. Manche Mütter und
Väter sind sichtlich damit überfor-
dert, ihr gerecht zu werden – sei es
wegen mangelnder Bildung oder
aufgrund einer schwierigen sozia-
len Situation. Diesen Eltern oder
Elternteilen muss die Gemein-
schaft unter die Arme greifen.

Erziehungsberechtigte haben
sich dafür zu interessieren, was
ihre Sprösslinge tun, wie sie sich
in der Gemeinschaft verhalten,
wie es ihnen in der Schule geht,
wer ihre Freunde sind, womit sie
sich in der Freizeit beschäftigen,
welche (Computer)spiele sie spie-
len, kurzum: was sie bewegt.

Die Grundvoraussetzung dafür
ist Kommunikation. Wer mit sei-
nen Kindern nicht redet, nicht
nachfragt, nicht zuhört oder sich
nicht die Zeit dafür nimmt, macht
etwas grundlegend falsch.

Doch auch die Situation an den
Schulen muss hinterfragt werden.
Das Klima muss sich mancherorts
ändern, die Solidarität sich mit
tat- und finanzkräftiger Hilfe des
Staates jenes Terrain zurück-
erobern, das Leistungsdruck, Ego-
ismus im Klassenzimmer und Ge-
walt auf dem Pausenhof in Be-
schlag genommen haben. Die
Schulsozialarbeit im Kreis muss
ausgebaut werden, damit wenigs-
tens die Chance besteht, Jugend-
liche mit Problemen davor zu be-
wahren, unbemerkt abzudriften.

Genauso stehen Schützenver-
eine in der Verantwortung: Waf-
fen bleiben Waffen, auch wenn sie
als Sportgerät genutzt werden.
Das müssen vor allem die Kinder
unter den Mitgliedern lernen. Es
ihnen beizubringen, erfordert pä-
dagogisches Geschick. Die Treffer-
quote darf nicht alles sein, der
glänzende Pokal beim Preisschie-
ßen nicht der heilige Gral.

Ein Patentrezept, um poten-
zielle Amokläufer rechtzeitig auf-
zuspüren, existiert leider nicht.
Das ist die ernüchternde Erkennt-
nis dieser traurigen Woche. Doch
es gibt vieles, was die Gesellschaft
im Umgang mit Kindern besser
machen kann. HELGE THIELE

Nun erwischt es auch den Werk-
zeugbauspezialisten EWS: Das
Uhinger Unternehmen trennt
sich von 13 Mitarbeitern. Trotz
Krise hält der Namenspatron
der Hohenstaufenhalle am
Sponsoring für Frisch Auf fest.

SUSANN SCHÖNFELDER

Uhingen. Noch vor vier Wochen
standen Kurzarbeit und Personalab-
bau beim Uhinger Werkzeugbauspe-
zialisten EWS (Ernst Weigele Söhne)
nicht zur Debatte. Nun hat die Wirt-
schaftskrise auch das Traditionsun-
ternehmen so fest im Griff, dass
13 Mitarbeiter gehen müssen: „Die
Lage hat sich verschärft, die Auf-
träge in der Standard-Produktion
sind massiv zurückgegangen“, er-
klärt der technische Geschäftsfüh-
rer Frank Weigele. Befristete Arbeits-
verträge seien deshalb nicht verlän-
gert worden, einigen Beschäftigten
musste die Firma betriebsbedingt
kündigen. Insgesamt seien 13 Mitar-
beiter betroffen.

Die prekäre Lage betreffe jedoch
ausschließlich die Standard-Produk-
tion. Die Konstruktion, die Entwick-
lung und auch der Vertrieb seien
gut ausgelastet, fügt der Geschäfts-
führer hinzu. Kurzarbeit sei für die
EWS, die am Stammsitz in Uhingen
nunmehr rund 155 Mitarbeiter be-
schäftigt, nach wie vor kein Thema.
„Weitere Kündigungen kann ich na-
türlich nicht ausschließen“, räumt

Frank Weigele, der gemeinsam mit
seinem Bruder Matthias das Unter-
nehmen leitet, ein. Die Zahl der
Kundenanfragen sei stabil, das Volu-
men sinke hingegen dramatisch, so
dass die EWS massive Umsatzeinbu-
ßen verkraften müsse. Und die Zu-
kunft sieht düster aus: „Bei den
Werkzeugmaschinen sehe ich in
keinster Weise einen Silberstreif am
Horizont. Ich denke, wir brauchen
für diese Krise einen langen Atem“,
meint Frank Weigele.

Am Engagement für den Hand-
ball-Bundesligisten Frisch Auf Göp-
pingen will der Namensgeber der
Hohenstaufenhalle jedoch nicht rüt-
teln. Das Uhinger Unternehmen
hat die Namensrechte zunächst für
acht Jahre gekauft, über den Betrag
wurde Stillschweigen vereinbart.
Die Summe soll jedoch bei rund

800 000 Euro liegen – 100 000 Euro
pro Jahr. Frank Weigele sieht jedoch
keine Probleme, den Mitarbeitern
dieses Sponsoring zu vermitteln.

Während die EWS dem Bundesli-
gisten als Geldgeber offenbar erhal-
ten bleibt, hat Frisch Auf bereits Sig-
nale erhalten, dass andere Sponso-
ren in der kommenden Saison weg-
fallen oder ihr Engagement reduzie-
ren, erklärt Andreas Schweickert,
bei Frisch Auf für den Bereich Spon-
soring und die Hallenerweiterung
zuständig: „Wir müssen echt gut
sein, um den bisherigen Etat zu hal-
ten“, fügt Schweickert hinzu. „Aber
Gott sei Dank sind wir nicht nur von
einem Sponsor abhängig.“ Den-
noch müsse sich der Verein auf die
neue Situation einstellen und die
Ausgabenseite verstärkt im Blick ha-
ben, kündigt Schweickert an.

Dunkle Wolken über der Firma EWS: Die Krise hat den Werkzeugbauspezialisten
fest im Griff, 13 Mitarbeiter müssen gehen.  Foto: Giacinto Carlucci

Die NWZ-Aktion „Gute Taten“
geht mit einem Rekordergebnis
zu Ende. Der Kassensturz er-
gab: 184 303 Euro stehen für so-
ziale Zwecke zur Verfügung. Be-
sonderes Glück hatte Wolfgang
Barth aus Birenbach: Er ge-
winnt den Mitsubishi Colt.

ARND WOLETZ

Kreis Göppingen. Es gibt auch
noch gute Nachrichten: Die 35.
NWZ-Aktion „Gute Taten“ endete
mit einem Rekordergebnis. Leser,
Chöre, Vereine, Organisationen,
Schulklassen und Firmen haben
den Spendenstand auf ein nie er-
reichtes Niveau getrieben. Brigitte
Staudenmayr, beim Förderverein
„Gute Taten“ für Finanzen zustän-
dig, zählte zusammen: 184 303 Euro
stehen für 25 soziale Vorhaben im

Kreis und für 20 unschuldig in Not
geratene Familien zur Verfügung.
Im Vorjahr hatte das Spendenbaro-
meter knapp 182 000 Euro erreicht.
Die Hilfsbereitschaft im Kreis hat
viele Projekte von Sozialträgern
möglich gemacht, die sonst nicht
entstanden wären oder nicht fortge-
setzt werden könnten (siehe Kas-

ten). Menschen, die Schicksals-
schläge verdauen mussten oder in
Notlagen gerieten, bekamen darü-
ber hinaus unbürokratisch Hilfe –
das reicht von der schwerkranken
Rentnerin bis hin zu der siebenköp-
figen Familie, in der drei schwerbe-
hinderte Kinder leben.

Die NWZ-Aktion begann im Jahr
1974 unter dem Titel „Helft Kindern
in den Heimen“. Damals kamen um-
gerechnet knapp 10 000 Euro zu-
sammen. Mit der 35. Aktion können
so viele gute Taten getan werden,
wie nie zuvor.

Mit zu dem Spendenaufkommen
hat auch ein neuer Höchststand bei
der Zahl der Einzelspender beigetra-
gen. 1732 Menschen überwiesen
Geld auf die Konten des Förderver-
eins – knapp 400 mehr als im Vor-
jahr. Alle Einzahler wanderten als
Nummer in die Lostrommel. Als Ge-
winn winkte ein nagelneuer weißer
Mitsubishi Colt, den das Uhinger
Autohaus Vogel gestiftet hatte. Am
Mittwochnachmittag zog Renate
Drummer vom Sekretariat der
NWZ-Redaktion den Gewinner: Es
ist Wolfgang Barth aus Birenbach.
Telefonisch von dem Glücksgriff be-
nachrichtigt, konnte der 56-jährige
Familienvater sein Glück zunächst
gar nicht fassen. Dann aber entfuhr
es ihm: „Das ist ja wie Weihnachten
und Ostern zusammen“. Die Idee

zum Spenden hatte seine Ehefrau,
erklärt Wolfgang Barth, „die be-
kommt jetzt einen dicken Schmat-
zer“. Am kommenden Dienstag,
wenn im Uhinger Autohaus Vogel

die Vertreter der Sozialorganisatio-
nen ihre Spenden entgegen neh-
men, wird auch der stolze Autobesit-
zer Wolfgang Barth mit seinem
neuen Wagen vom Hof rollen.

Aus 1732 Losnummern zog Renate Drummer vom Sekretariat der NWZ, den Gewinner des Mitsubishi Colt. Die NWZ endet mit
dem neuen Rekordergebnis von 184 707 Euro.  Foto: Giacinto Carlucci

Die Frage der Verantwortung
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Göppingen. Der britische Finanzin-
vestor Kingsbridge Capital schlägt
zurück: Michael Pluta darf ihm
nicht mehr vorwerfen, er habe
Märklin „systematisch ausbluten“
lassen. Auch die Behauptung, es sei
„Schweigegeld“ gezahlt worden, ist
für den vorläufigen Insolvenzver-
walter künftig tabu. Kingsbridge hat
beim Stuttgarter Landgericht eine
einstweilige Verfügung erwirkt. Da-
nach drohen Pluta und seinem Vize
Fritz Zanker ein Ordnungsgeld von
bis zu 250 000 Euro und schlimms-
tenfalls sogar eine Ordnungshaft
von sechs Monaten, wenn sie gegen
die Auflagen verstoßen.

Pluta will den juristischen Maul-
korb nicht hinnehmen. Er kündigte
an, Rechtsmittel gegen die Entschei-
dung einzulegen. „Wir haben schon
längst klargestellt, dass wir die bean-
standeten Äußerungen gar nicht ge-
sagt haben, sondern dass es sich
um Fehlinterpretationen handelt“,
sagt er. Bereits Ende Februar hatten
die Kingsbridge-Anwälte vergeblich
versucht, sich außergerichtlich zu
einigen. Die Äußerungen von Pluta
und Zanker seien „frei erfunden“,
„unwahr“ und „ehrschädigend“.

Wie berichtet, war Märklin zah-
lungsunfähig geworden, nachdem
die beiden Hausbanken einen Kre-
dit nicht mehr verlängert hatten.
Seitdem bangen die 650 Mitarbeiter
in Göppingen um ihre Jobs. Wie be-
richtet, soll das Werk in Nürnberg
mit 60 Beschäftigten geschlossen
werden.  joa

■ Verein Hospiz im Landkreis:
Bau eines stationären Hospizes.
■ Diakoniestation Göppingen: Be-
treuungsdienst für Demenz-
kranke aufbauen.
■ „Haus Linde“: Wohnung für ob-
dachlose Frauen.
■ Kreisverein Leben mit Behinde-
rung: Bau einer Kerzenwerkstatt.
■ Lebenshilfe: Gesangs- und
Rhythmikgruppe für Behinderte.
■ Rotes Kreuz: Anschaffung von
zehn Kindernotfallkoffern.
■ Schulerburg-Kindergarten: Reit-
therapie für behinderte Kinder.
■ Verein Freihof Reiter St. Christo-
phorus: Rampe für Reittherapie
mit behinderten Kindern.
■ Organisation Pro Familia: Hilfe
für siebenköpfige Familie mit
mehreren behinderten Kindern.
■ Heilsarmee: fünf weitere Zim-
mern für Wohnungslose.
■ VHS Göppingen: Alphabetisie-
rungs- und Qualifizierungskurse
für den Berufseinstieg.

■ Stiftung St. Stephanus: Veran-
staltungsreihe über Demenz.
■ Bündnis für Familien: Erzie-
hungshilfen für Bedürftige.
■ Haus der Familie: Kindergruppe
beim Familientreff.
■ BRH Rettungshundestaffel: Aus-
bau des Einsatzleitwagens.
■ SOS Jugendhilfen Projekt
„Gelbe Karte – Kurswechsel“ .
■ Kreisjugendring: Ersatz für ei-
nen altersschwachen Kleinbus.
■ Stiftung Tragwerk: Tages-
gruppe in Ebersbach.
■ Arbeiterwohlfahrt: Pflegeri-
sche Versorgung von Migranten.
■ Rainbow City: Anhänger und
Ausstattung für das Spülmobil.
■ Kinderzirkusfestival: Mitmach-
zirkus.
■ Kreisjugendamt: Projekt in der
Jungenpädagogik.
■ SAB: Ausbildung benachteilig-
ter Jugendlicher.
■ Johanniter: Neues Zelt für Not-
falleinsätze.

Neuer Markt in Göppingen

Göppingen. Auf dem Göppinger
Marktplatz soll es von April an einmal
im Monat einen „Nachmittagsmarkt“
geben. Das letzte Wort darüber hat
kommende Woche der Gemeinderat,
doch bei der Vorberatung im Verwal-
tungs- und Finanzausschuss wurde
die Idee diese Woche einhellig be-
grüßt. Der Markt mit elf Beschickern
soll im Sommerhalbjahr von April bis
einschließlich September jeden ersten
Donnerstag stattfinden. Der Busver-
kehr würde hiervon nicht berührt, da
der südliche Bereich des Marktplatzes

sowie die schiefe Ebene vor dem Rat-
haus als Marktgebiet ausreichten. Der
Markt soll von 16 Uhr bis 19.30 Uhr
geöffnet sein. Wenn der Marktplatz
durch andere Veranstaltungen belegt
ist, soll der Nachmittagsmarkt auf den
nächstmöglichen Donnerstag verscho-
ben werden. hel

Unerkannte Linkshänder

Birenbach. Mit der unerkannten
Linkshändigkeit beschäftigt sich eine
VHS-Veranstaltung am Montag, 16.
März, 19 Uhr, im Birenbacher Bürger-
saal. Referent Hans von Rolbeck hat
im Jahr 2003 erstmalig über seine For-
schungergebnisse als Begründer und
Leiter des süddeutschen Instituts für
Linkshandforschung berichtet. Im
Rahmen einer Händigkeitsunter-
suchung kann eindeutig festgestellt
werden, ob ein Mensch Links- oder
Rechtshänder ist. Der Abend lässt viel
Raum für persönliche Fragen.

Gegenverkehr übersehen

Salach. 3500 Euro Schaden gab es
nach Angaben der Polizei am Don-
nerstag gegen 18.50 Uhr bei einem
Unfall auf der Hauptstraße in Salach.
Ein 46-jähriger Fahrer eines VW-
Caddy wollte nach links in die Hauff-
straße abbiegen und hat dabei einen
entgegenkommenden Ford überse-
hen. Beim Zusammenstoß wurde zum
Glück niemand verletzt.

Märklin-Pleite:

Kingsbridge

wehrt sich

Spenden auf Rekordstand
NWZ-Benefizaktion „ Gute Taten“ schließt mit 184 303 Euro ab

AUS DEM INHALT

EWS in Uhingen baut Personal ab
Massiver Auftragseinbruch – Firma setzt Sponsoring für Frisch Auf fort

Die Projekte der „Guten Taten“ 2008/2009

NACHRICHTEN

Deutsche Gesellschaft für 
moderne Zahnheilkunde e. V. 

Referent:
Dr. Bernd Heckenberger

Zahnarzt aus Altbach

Tel.: 01805-555650 (12 Cent/Min.) 

Donnerstag, 19. März 2009 
19.30 Uhr 

Stadthalle Göppingen, Märklinsaal
Blumenstraße 41 

73033 Göppingen

Eintritt frei

Patienteninformationveranstaltung

Gesundes Zahnfleisch
fester Biss

Laser-Parodontitisbehandlung
und Implantate

Anzeige

Tipp der Woche Anzeige

NWZ-Aktion

GuteTatenzu Gunsten der

erhältlich bei der 
NWZ Geschäftsstelle:
NWZ Göppingen, Rosenstraße 24, 
73033 Göppingen

sowie bei der
Buchhandlung Herwig
73033 Göppingen

Das Kinderbuch
der „Guten Taten“
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